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zcibehörde für jebe bier Haushaltung augehörige Person,
sofern sie nicht vom Recht der Selbstversorgung Gebrauch
gemacht hat , se eine mit ihrem Namen und mit einer Num¬
mer versehene, nicht übertragbare Brotkarte , in Melcher an¬
gegeben ist, wieviel Brot die Person für den Zeitraum von

wer den Verkehr mÜ Getreide4.Mehl
. Aus. Grund der §§ 57, 58, 59, 60 und 79 der Reichs-

I Hetreideordnung für die Ernte 1Ö17 vom 21. Juni 1917 —
j Reichsgesetzblatt Seite 507 — und der dazu ergangenen f

preußischen Ausführungsanweisung der Herren Minister
vom7. Juli 1917 wird für den Kreis St. Goarshausen fol¬
gendes angeordnet:

8 1.
Weizen und Roggen ist bis zu vierundneunzig vom

hundert, Gerste mindestens bis zu fiinfundachtzig vom
mndert und Hafer mindestens bis zu fünfzig vom Hun¬
dert auszumahlen.

' - $ 2 . •

Bei der Bereitung von Roggenbrot ist eine Mehlmisch-
mg zu verwenden , die aus 20 Teilen Weizenmehl und

Teilen Roggenmehl besteht. '
H f Zur Bereitung des Roggenbrotes stehen 1190 Gramm
WWhrotgetreidemehl zur Verfügung . Da diese Mehlmenge
I »edoch nicht ausreicht , um ein Brot von 1750 Gramm her-
W kuftellen , ist die Fehlmenge durch Zusatz von Kartoffeln
Ml »der anderer mehlartiger Stoffe zu ersetzen.I 83. j

I Bei der Bereitung von Weizenbrot (Grahambrot rn
^ J >E - von Brot und Brötchen ) ist reines Weizenschrot, zu

| B)4 vom Hundert ausgemahlen , zu verwenden . Weizenbrot .
für Kranke wird aus weniger hoch ausgemahlenem reinem f
Weizenmehl hergestellt.Wiai 4 . |

I Im übrigen blsiben alle über die Bereitung von Back- >
kware erlassenen Vorschriften, namentlich -die Vorschriften \
Iber Verordnung des Bnndesrats in der Fassung der Be- !
ikautmachung vom 26 . Mai 1916 (Reichsgesetzblatt Seite ‘

U3) in Kraft.
' § 5 -

f Es werden folgende Einheitsgelvrchte vorgejchnebdu:
1. für Weirenbrot — Brötchen — 70 Gramm;
2. für Roggenbrot 1750 Gramm gleich 3H Pfund und

1000 Grchmnt gleich 2 Pfund , welches Gewicht das
Brot am ersten Tage aüfweisen muß;

»3. für Weizenrchrotbrot Grahambrot ĵ nd Weizenbrot
für Kranke V 1575 Gramm;

4. Zun back ist nach Gewicht zu verzinsen.
8 6.

Roggenbrot ; W^ zenschrotbrot und Weizenbrot dürfen
(nur in Laugform gegacken werden.

7.
.Roggenbrot darf etat am dritten Tage , den Tag der

!Herstellung mitgerechnerz verkauft werden.

Bei der Bereitung von Kuchen darf nicht mehr als die
Hälfte- des Gewichts der verwendeten Mehle oder mehl¬
artigen Stoffe aus Weizen oder Roggen bestehen. Diese
Vorschrift ist ganz allgemein, insbesondere von den Kon- . vn . . , ,
ditoreien,. Bäckereisn, Gxnreindebackhänfern, GasthöfPt ^, .. 4 t antL*l*r llhi. wrw
Gast- und von den Haushaltungen ® dabei,.ohne Rücksicht aus rhr Mter, .erwach-
zucheivlgeu. ' .. .7 . \ . •, .,

Äks KuchölfW fede Bückware, zu deren Bereitung '
mehr als 10 Gewichtsteile Zucker auf neunzig Gewichtsteile
Mehl oder mehlartige Stoffe verwendet werden . Zwieback
fällt daher , je nachdem mehr oder weniger als 10 Gewichts¬
teile Zucker zu seiner Herstelluug verwendet werden , unter
Kuchen oder unter Weizenbrot.

Im übrigen gelten für die Bereitung von Küchen die
Bestimmungen der Bekanntmachung des ' Stellvertreters
des Reichskanzlers vom 16. Dezember 1915 — Reichsgesetz¬
blatt S . 823 —.

8 8.
. Die Entnahme von Brot und Mehl ist nur mit der

Beschränkung zulässig, daß auf den Kopf der Bevölkerung
und -auf die mit Montag beginnende Kalenderwoche Rog¬
genbrot im Gewicht von 1750 Gramm vdier Weizenschrot¬
brot im Gewicht von 1750 Gramyr oder Weizenschrotbrot
oder Weißbrot im Gewicht von 1575 Gramm oder an Mehl
1190 Gramm oder 21 Brötchen im Gewicht von 1470
Gramm oder 1400 Gramm Zwieback entfallen.

Mehl im Sinne , dieser Verordnung ist Weizenmehl,
Roggenmehl , Weizmschrot 'und Roggenschrot.

Ailf die hinter nehme» landwirtschaftlicher Betriebe , de¬
nen gemäß § 7 der" R.eichsgetreideockdnung für die Ernte
1917 vom 21. Juni 1917 - ^ Reichsgesetzblatt S . 507 — für
sich und ihre Angehörigen ' das ' erforderliche Brotgetreide
oder Mehl belassen worden ist, auf die sogenannten Selbst¬
versorger, Findet diese Bestimmung keine Anwendung.

' § » ■ "
Die und Entnahme von Brot und Mehl darf

nur atss'Gnind von Brotkart n etkolaen, di? von der .Orts¬
polizeibehörde des Wohnortes ausgegeben werden . Weizen-
schrotbrot darf außerdem nur auf Grund eines ärztlichen
Zeugnisses verkauft werden.

Die Abgabe von Weizenbrot für Kranke, erfolgt in den
vom Kreisausschuß bestimmten Bäckereien und ist nur zu¬
lässig gegen Vorlage einer vom Vorsitzenden des Kreisaus¬
schusses auf Grund -iuesr ärztlichen Zeugnisses ausgestell¬
ten Bescheinigung.

Die Bäcker Hachen rüber die Abgabe des Krankenbrotes
Liften zu führen , aus denen jederzeit der Name und Wohn¬
ort des Brotempfänaers , sowie die Zahl der abgegebenen
Brote und der Tag ' -rAbgabe zu ersehen ist.

Die Abgabe und Entnahme von Kuchen ist an diese
Vorschrift nicht g-bmwen.

s ■;.
JederHcushali :. - mb erhält von der Ortspoli-

Schleich?ndrs Gift.
Roman von Reinhold Ortmann.

«Nachdruck verboten.!

Ich kann's Ihnen ja
zu duldsam, um einen
wenn ich ihn nicht

nt.

„Nützen Sie Ihre Jugend , soviel Sie wollen ! Aber
merken Sie sich eins, Teßmar : ich will nicht durch Sie
kompromittiert werden I Wenn Sie sich bei der an¬
ständigen Gesellschaft völlig in Verruf bringen, kann ich
einen freundschaftlichen Verkehr mit Ihnen nicht aufrecht¬
erhalten ."

„Ein hartes Wort ! Aber Sie wissen: ich bin nicht
empfindlich. Jeder hat seine kleinen Schwächen, und die
Ihrige ist nun mal die Eitelkeit. Bei diesen Franken-
walder Pfahlbürgern in gutem Geruch zu flehen, ist
das höchste Ziel Ihres Ehrgeizes,
nicht nachfühlen ; aber ich bin viel
Nebenmenschen zu tadeln , auch
verstehe."

„Nein, Sie können mich nicht verstehen! Man muß
meine Jugend durchlebt haben, um zu begreifen, was es
für mich bedeutet, der mächtigste und der angesehenste
unter meinen Mitbürgern zu sein."

„Na ja — wenn 's schon in Berlin wäre oder in
einer anderen anständigen Stadt I Aber in diesem Kräh¬
winkel - l"

„Gerade hier, Teßmar — gerade in diesem Kräh¬
winkel! Hier, wo ich als Junge im schäbigen Jäckchen
und in geflickten Hosen herumgelaufen bin — hier, wo
ich meine Eltern unter dem Fluch ihrer Armut und unter
dem Hochmut der Wohlhabenden habe leiden sehen —,
gerade hier will ich herrschen und will denen den Fuß auf
den Nacken setzen, die einst mit Geringschätzung auf mich
herab blickten. Darum darf kein Malet an meinen Namen
kommen! Und keine Rücksicht könnte mich bestimmen, den
meinen Freund zu nennen , der durch sein Verhalten meinen
Ruf bedroht."

„Schön !" sagte Teßmar . „Derartige liebenswürdige
Andeutungen haben Sie mir ja schon wiederholt gemacht.

Und ich bin heute, wie immer, zu zartfühlend , nach auf
Erörterungen einzulassen, dis möglicherweiseeinen Mißton
in unser schönes und harmonisches Verhältnis bringen
könnten. War es übrigens nur das , was Sie mir zu jagen
beabsichtigten?"

„Nein", erwiderte Ramboldt . „Ich wollte Ihnen , im
strengsten Vertrauen natürlich, Mitteilen, daß ich mich mit
der Absicht trage, Hohen-Rauten zu kaufen."

Paut Teßmar richtete sich ein wenig aus seiner be¬
quemen Stellung auf.
* „Donnsxwetter, Ramboldt — mein Kompliment ! Sie
find und blsiben ein Mann nach meinem Herzen I Groß¬
zügig nennt man das ja wohl im allerneuesten Zeitungs¬
deutsch. Natürlich rechnen Sie darauf , das Gut von dem
neuen Besitzer besonders billig zu kriegen !"

„Es kommt mir nicht so sehr darauf an , billig zu
kaufen. Wenn ich's überhaupt nur bekomme. Und dazu
brauche ich Sie !"

„Selbstverständlich ganz zu ihren Diensten ! Eine an- ,
gemessene Maklerprovision wird bei der Geschichte doch
hoffentlich herausspringen ?"

„Sie sollen nicht als Vermittler mit Herrn von
Prettin unterhandeln . Dazu hätte ich Sie nicht nötig.
Sie sollen selbst als Käufer austreten , und Prettin darf,
unter keinen Umständen argwöhnen , daß Sie mein Stroh¬
mann find."

„Verstehe — verstehe vollkommen. Es kommt Ihnen,
wie Sie sagen, nicht darauf an, billig zu kaufen ; ein
bißchen drücken aber möchten Sie den glücklichen Erben
natürlich doch. Und da Sie gewissermaßen mit ihm ver¬
wandt oder verschwägert sind, ist es Ihnen peinlich, diese
Drückerei in eigener Person zu besorgen. — Verlassen Sie
sich auf mich, Verehrtesterl Was gemacht werden kann,
wird gemacht!"

„Sie haben mich durchaus nicht verstanden, Teßmar.
Wenn ich mich entschließe, Hohen-Rauten zu kaufen, so
ist es mir dabei keineswegs um ein vorteilhaftes Geschäft
zu tun . An ein solches ist bei dem Handel ja auch von
vornherein nicht zu denken.

festest'Personen gleichzurechnen.
i : Die Numm .w der Brotkarte entsprich! der Nummer der

über die ausgegebenen Brotkarten von der Ortspolizei¬
behörde zu führenden namentlichen Ortsliste.

Als zum Haushalt gehörig sind auch Einzelpersonen zu
betrachten, die zur Wohngemeinschaft gehören , aber keine
selbständige Haushaltung stihren. Der Haushaltungsvor¬
stand ist verpflichtet, diesen Einzelpersonen dös ihnen zu¬
kommende Brot , oder ans Verlangen die ihnen zukommen¬
de Brotkarte anszuliefern.

Der Haushaltungsvorstand hat Veränderungen im
Personenstand seines Haushaltes , deren Wirkung sich auf
eine längere Zeit als eine Woche erstreckt, bier Ortspolizei-

j bchörde anznzeigen, die die namentliche Liste ändert und
jj entweder die Brotkarte einzieht oder eine neue ausstellt , je
- nachdem es sich um Abgänge oder Zugänge handelt.

! • ~ § 12.
Die in den Kreis St . Goarshausen verziehenden Per¬

sonen haben, ' bevor ihnen eine Brotkarte ausgehändigt
wird , einen Abmeldeschein bei der Ortspolizeibehörd ." vor¬
zulegen. Die aus dem Kreis St . Goarshausen 'fortziehen¬
den Personen haben sich beim Verlassen des Kreises bei der
Ortspolizeibehörde derjenigen Gemeinde , in der sie. die

j Brotkarte erhalten haben, unter Ablieferung der Brotkarte
l abzumelden . lieber die Abmeldung ist eine Abmeldebe-
\ scheinigung zu erteilen.
j Für die Abmeldung sind in erster Linie der Hanshal-
? tungsvorstand und in zweiter Linie der Brotkartenbesitzer
j verantwortlich ?'*'

Die Abmeldung hat spätestens am zweiten Tage nach
der Abreise des Brotkartenbesitzers zu erfolgen.

Den nur vorübergehend im Kreise St . Goarshausen sich
aüfhaltenden Personen find Brotkarten nicht auszuhän-
d' igen. Sie haben sich vielmehr ' mit Reichsreis .brotbogen
auf Grund der hierüber bestehenden Bestimmungen in ih¬
ren Heimatsgemeinden zu versehen.

8 13.
Krankenhäuser, Anstalten , Pensionen usw. Wörden als

Haushalte behandelt . '
Der Brot - und Mehlbezua von Strafanstalten , Kriegs¬

gefangenenlagern , von Militarpersonen n . von der schwer-
arbeitenden Bevölkerung unterliegt besonderen Vorschriften

Auch für Einzelsälle besvndrrer Art bteiben besondere
jj Anordnungen Vorbehalten. :■
- § 14.

In Gasthöfen und in Gast- und Schankwirtschaften darf
\ Brot nur zugleich mit änderen Svasten verabreicht werden.
iiliiniiiiiim i ! ii ii uiin nrunii>ii»hii— ■ ihhiiiwimibmihiiiiiiiiii  imiiinnim— i

wenn es Ihnen nicht um ein gutes Geschäft zu
tuWist, um was denn sonst?"

„Darum? daß sich Joachim von Prettin nicht hier in
meiner nächsten Nähe festsetzt. Er soll sich mit dem Gelde,
das ich ihm zahlen will, ankaufen, wo es ihm gefällt, nur
nicht im unmittelbaren Umkreise von Frankenwalds ."

„Wenn er das wüßte, so würde er Ihnen einen schönen
Preis machen! Aber was lyaben©ie eigentlich gegen den
Mann ? Ich war der Meinung , daß Sie oder wenigstens
Ihre verehrte Gattin in der dicksten Freundschaft mit ihm
lebten?

„Was ich gegen ihn habe, ist wohl Nebensache ! Wollen
Sie meinen Wunsch erfüllen ?"

»Ich sagte Ihnen ja schon, daß ich mit Vergnügen
bereit bin. Mit doppeltem Vergnügen , wenn sich's darum
handelt , dem jungen Herrn einen Streich zu spielen.
Denn — jetzt kann ich's wohl aussprechen, ohne Ihre ver¬
wandtschaftlichen Gefühle zu verletzen: ich bin ihm eben¬
falls nicht sehr gewogen."

„Kennen Sie ihn! denn überhaupt ?"
„Hinlänglich, um ihn zu mißbilligen . Als er vor

etwa Jahresfrist auf ein paar Tage bei seinem Onkel zu
Gaste war , hatte ich das Vergnügen , mit ihm zufammen-
zutreffen. Er hielt es für angemeffen, mich sehr von oben
herunter zu behandeln — entweder weil ihm meine Nase
nicht gefiel, oder weil er an meiner Art , Grabow zu
bewirtschaften, irgend etwas agszusetzen hatte . Ich bin
nicht rachsüchtig; aber wenn ich ihn eines Tages mit
gleicher Münze bezahlen könnte, so würde ' das mir doch
ein diebisches Vergnügen ' bereiten."

„Sie müssen natürlich mit äußerster Vorsicht zu Werke
gehen. Denn er darf, wie gesagt, nicht ahnen , daß ich
hinter Ihnen stehe. Wollen Sie mich an einem der näch¬
sten Tage aufsuchen, damit wir das Weitere besprechen
können?

(Fortsetzung folgt.)

-- ' v<~



Lahustetrrsr Tageblatt - Kreisbla t für beit Kreis St Goarshausen.
Es ist den Gästen zu gestatten, mitgeb-rachtes Brot zu

verzehren.
' Das Aufstellen von Brot und Brötchen auf den Tischen
zum beliebigen Verbrauch ist verboten . Es darf fei Gästen
Brot nur auf Bestellung und gegen besondere Bezahlung
verabreicht werden.

Die Haushaltungen der Besitzer und Verwalter von
Gasthöfen und von Gast- und Schankwirtschaften einschließ¬
lich der Angestellten sind als Privathaushaltungen zu be¬
handeln.

»*
Jede Brotkarte gilt für vier Kalenderwochen nach Maß¬

gabe ihres Aufdrucks. Die Verwendung der einzelnen
Brotmarken zu andern als den aufgedruckten Zeiten ist
unteragt . Jede Brotkarte enthält für jede Woche 7 Mar¬
ken, die ihrem Aufdruck entsprechend gültig sind für je

250 Gramm Roggenbrot , oder
225 Gramm Weizen- oder Weizenschrotbrot, oder
170 Gramm Mehl , oder

3 Brötchen zu je 70 Gramm , oder
200 Gramm Zwieback,

insgesamt also für jede Woche
1750 Gramm — 3y2 Pfund Roggenbrot , oder
1575 Gramm Weizenschrotbrot, Weizenbrot oder
1190 Gramm Mehl , oder
21 Brötchen zu je 70 Gramm , oder

1400 Gramm Zwieback.
Die Brotmarken sind lediglich Ausweise und keine Zah¬

lungsmittel . Sie dürfen wicht gegen Entgelt gehandelt
werden.

Bei der Entnahme von Brot und Mehl ist die Brotkarte
vorzulegen . Der Verkäufer hat die an der Brotkarte befind¬
lichen Marken , die der verkauften Gewichtsmenge, entspre¬
chen, abzutrennen und an sich zu nehmen.

Die Bäcker und Händler haben die auf einen Faden
aufgezogenen Brotmarken an die für ihren Wohnort zu¬
ständige Ortspolizeibehörde mit der vorgeschriebenen Mehr-
verbrauchsnachweisuwg, der Regel nach jeden Montag vor¬
mittags bis 9 Uhr abzuliefern . Der Bäcker und Händler
hat nur Anspruch auf weiteren Bezug von so viel Mehl,
wie die von ihm vereinnahmten Brotmarken angeben , und
hat seinen Bedarf bei der Ortspolizeibehörde anzumelden.

§ »
Die Abgabe von Brot und Mehl über die Kreisgrenze

hinaus ist untersagt.
Der Vorsitzende des Kreisausschusfes kann Ausnahmen

für den Gvenzverkehr zulasien.
8 19.

Wer diesen Anordnungen zuwiderhandelt , wird gemäß
8 79 der Reichsgetreideordnung für die Ernte 1917 vom
21 . Juni 1917 mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit
Geldstrafe bis zu fünfzigtausend Mark oder mit einer dieser
Strafen bestraft.

Der Versuch ist strafbar.
Neben der Strafe kann auf Einziehung dev Früchte »der

Erzeugnisse erkannt werden, auf die sich die strafbare
Handlung bezieht, ohne Unterschied, ob sie dem Täter ge¬
hören oder nicht, soweit sie nicht gemäß § 70 a. a . O . für
verfallen erklärt worden find.

Außerdem kann die Ortspolizeibehörde ein Geschäft,
dessen Inhaber oder Bettiebsleiter sich in Befolgung der
Pflichten unzuverlässig erweist, die chm durch diese Ver-
ordlnung auferlegt sind, auf Grund des § 69 a . a . O.
schließen.

§ 20 .
Die vorstehenden Vorschriften treten mit dem 17. Mai

1918 in Kraft . Mit dem gleichen Tage wird die Verord¬
nung des Kreisausfchusses vom 11. März 1918, Kveisblall
Nu. 66, außer Kraft gesetzt.

St . Goarshausen , den 5. Juni 1918.
Set « orsitzeube des KreiSousfchoffeS.

Die Herstellung von Mineralöl -Kalkwassermischung zur
Behandlung räudekranker Pferde ist mehrfach, besondRs
in kleineren Wirtschaften auf Schwierigkeiten gestoßen.
Für den Erfolg fe Behandlung ist die gleichmäßige Mi¬
schung aber Vorbedingung.

Die Firma „Vertrieb tierärztlicher Präparate " zu Ber¬
lin S .W. 47, Möckernstraße, hat daher ein zum Gebrauch
fertiges haltbares Rohölkalkwasserliniment hergestellt , das
unter dem Namen „Klack" von ihr bezogen werden kann

Der Preis des „Klack" beträgt:
1'. bei Postversand

für Kannen ä 1 Liter 4,00 Jt,
für Kannen ä 41/2  Liter 16,50 Jt,

beides einschließlich Kannen:
3. bei Bahnversand:

für Kannen ä 25 Liber 75,00 Jt
einschließlich Kanne . ' '

Bei kostenfreier Zusendung der Behälter wird „Klack"
«it 2,50 jK }e Liter berechnet

St . Goarshausen , den 22. Juni 1918.
CtL'

I . G kiewshuer.

Die nächste Mutterberatungsstunde findet an der Frei-
ßevr vom Stein -SchUle zu Lberlahnstein am

Donnerstag, den 4. Juli 1318,
nachmittags- »« 4y2 Uhr ab

iait . too der leitende Arzt den Müttern unentgeltlichen
Rat in der Pflege und Ernährung ihrer Kinder erteilenwird.

St . Goarshausen , den 21. Juni 1918.
Der Vorsitzende des Kreisansschuffe».

„Das Feldheer braucht dringend Hafer, He« »nt» Stroh.
Landwirte! helft dem Heere!"

Der Leuisckr Tsgesbericki.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptg - artier,

25. Juni , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprvcht.
Das tagsüber mäßige Artilleriefeuer wurde am Abend

in einzelnen Abschnitten lebhafter. Die Erkundungstätig¬
keit blieb rege. Südlich der Srarpe und auf dem westlichen
Avre-Ufer machten wir Gefangene.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Aach starker Feuerwirkung griff der Feind mit mehreren

Kompanien auf dem Rordufer der Aisue an. Im Gegen¬
stoß wurde der Angriff abgewiesen.

Die Zahl der gestern früh von brandeuburgffcher«nb
thüringischer Landwehr östlich von Babonoiller angebrach¬
ten gefangenen Amerikaner und Franzosen hat sich aus
mehr als 8V erhöht.

Leutnant Billik errang seinen 20. Lustsieg.
Der Erste Generalgnartiermeister: Lnbenborsf.

-er ötzmeich mgarische Kriegsbericht.
Wien,  25 . Juni . Amtlich wird verlautbart:
Gestern war die Gebirgsftont zwischen Afiago und dem

Piave wieder der Schauplatz heftiger Kämpfe. _ Der Feind
bot alles auf , um die am 15. Juni verlorenen Höhenstel¬
lungen zurückzuerobern. Auf dem Monte di Val Bella,
Col del Rosso, Asvlone, Salarole und dem Monte Pertica
wurde gestern den größten Teil des Tages erbittert gerun¬
gen. Die Italiener wurden überall , an mehreren Stellen
durch Gegenstoß, zurückgeworfen. Die vorliegenden Mel¬
dungen schildern das über alles Lob erhabene Verhalten
der an dem Kampfe beteiligten Infanterie und Artillerie.
Zu erwähnen sind besonders die Jnfanterieregimenter Nr.
9 (Galizianer ), Nr . 53 (Kroaten ), Nr . 114 (Ober- und Nie¬
derösterreicher), Nr . 120 (Schlesier) und das bosnisch-her-
zegowinische Nr . 4. Im Montellogebiet und südlich 'davon
fühlte der Feind mit Patrouillen am Piave vor . Im Rau¬
me von Sandona hatten die den Uferwechsel unserer Divi¬
sionen sichernden Deckungstruppen in den letzten Tagen
starke Angriffe abzuwehren . Unsere Bewegungen vermoch-
ten auch hier planmäßig und ohne Verlust an Kriegsgerät
durchgesührt zu werden . Seit dem 15. Juni hat der Ita¬
liener über 50 000 an Gefangenen , darunter etwa 1100
Offiziere, eingebüßt . Die Gesamtverluste des Feindes sind
bei strengster Schätzung mit 150 000 Mann zu berechnen.

Ber Ahes dos

Togesbertcht lei Admirilstobes.
Berlin,  24 . Juni . Amtlich. Unsere Unterseeboote

haben auf dem nördlichen Kriegsschauplatz, vorwiegend im
Kanal , wiederum 17 500 BRT . feindlichen Handelsschiffs¬
raum vernichtet.

9tx Ĉ ef leC « dmirtlfwbeS der « oriwe.

Die Erwartung eines neuen deuffchen Angriffs.
Berlin,  24 . Juni . General Heymann schreibt in

der „Ddpsche de Toulouse " : Jetzt schon 'bildet die deuffche
Schlachtfront einen riesigen, etwa 100 Kilometer langen
Halbkreis von Montdidier bis westlich von Chateau -Thier-
ry , der ihnen allem Anschein nach als Basis für eine zu¬
samengefaßte Aktion gegen die Haupfftadt dienen wird.
So verbindet sich ihr Gewinn aus der März -Offensive mit
dem neuen . Für die große Schlacht, deren Vorbereitung
alle ihre Operationen seit zwei Monaten 'dienen, verfügen
die Deutschen noch über einen erklecklichen Teil ihrer Re¬
servetruppen.

Die Erwartung der neuen deutschen Offensive.
Zürich,  24 . Juni . Die Morning Post meldet : Die

Anzeichen mehren sich, daß die Schlacht im Westen vor ih¬
rem Wiederbeginn steht. Auf ddn verschiedenen Tellen der
langgestreckten Front nimmt das feindliche Artilleriefeuer
zu.

Wieder ein neuer Friedensengel, aber immer noch
nicht der letzte.

Haag,  24 . Juni . In einem Newyorker Brief der
„Financial News " heißt es : In Newyorker Finanzkreisen
herrscht keine kindliche Hoffnung auf einen baldigen Zu¬
sammenbruch des Weltkrieges. Von Interesse ist, daß ein
ganz großer , eben aus London heimgekehrter Bankier das
Ende des Krieges in drei Monaten voraussagt.

Die Maßnahme« zur Verteidigung vou Paris.
A m st e r d a m , 25. Juni . Nach einer Tepesche des

„Daily Expveß"aus Paris ist die Organisation der Ver¬
teidigung der Hauptstadt in dollem Gange . Gestern sind
die ersten Arbeiterkolonnen an die Arbeit gegangen ; man
verwendet auch Zivilgefangene dazu.

„Daily Mail " meldet aus Paris , daß die Wegführung
der überzähligen Bevölkerung ihren Fortgang nimmt.

Die « egenreoolutiqn der Entente in Rußland.
Zürich,  24 . Juni . Dis Nene Zürcher Zeitung mel¬

det : Eine Petersburger Versammlung von Industriearbei¬
tern beschloß, den politischen Generalstreik gegen das jet¬
zige Regierungssystem zu v Enden . Infolge der zuneh¬
menden Gärung beabsichtigt die Sowjet -Regierung , über
die meisten russischen Provinzen den verschärften Belage¬
rungszustand auszurufen.

Beschlagnahme deutscher Feldpostsendungen.
Wien,  24 . Juni . Die österreichischen Bahnbehörden

in Krakau haben nach Meldungen dortiger Blätter drei
Waggons deutscher Feldpostsendungen angehalten und be¬
schlagnahmt. Die Sendung n, in der Mehrzahl Fünf -Ki-
lo-Pakete mit Lebensmitteln , wurden für die Krakauer ge¬
meinnützigen Vereine zur Verteilung überwiesen. Der
Vertreter der deutschen Int 'rdantur hat gegen dieses Ver¬
fahren bei den zuständigen St .'Len Widerspruch erhoben.

Höhere Vergütung für Hilfsunterricht.
Die Vergütung für Hilfsunterricht an den höheren

Lehranstalten ist vom Unterrichtsminister für die Dauer
des Krieges erhöht chorden. Sie gilt für alle höheren Lehr¬
anstalten für die männliche und die weibliche Jugend , die
vom Staate zu unterhalten sind. Die Erhöhung gilt vom 1.
April an . Sie ist widerruflich und erfolgt durch besonders
kenntlich gemachte Zuschläge. Sie beträgt für die Wochen- -
stunde jährlich bei wissenschaftlichem, Zeichen- und Gesang¬
unterricht 140 Jt,  bei sonstigem technischen und Elementar¬
unterricht 120 Jt.  Für einzelne Stunden beträgt sie bei
wissenschaftlichem, Zeichen- und Gesangunterricht 4 Jt,
sonst 3 Jt.  Die erhöhten Sätze erhalten nur die Lehrper - t
srnen , die keine staatlichen Teuerungszulagen bekommen, l

Die Luxussteuer
wurde im Reichstagsausschuß beraten und dabei erheblich
erweitert . Sie umfaßt neben Schmuckstücken, Kunstwerken,
Antiquitäten auch Klaviere , Autos , Photographische Ap¬
parate , Billards , Handfeuerwaffen , Teppiche im Werte
über 200 Mark und Pelzwerk mit Ausnahme von Schaf¬
pelzen. Die Steuer beträgt 10 Prozent und bei Schmuck¬
stücken, Antiquitäten und Kunstwerken 30 Prozent.

Was ist Fahnenflucht? '
Der Reichstagsausschuß zur Beratung der Militärgesetze

beschloß eine neue Erklärung des Begriffs Fahnenflucht.
Diese soll nur vorliegen , wenn jemand sich dauernd der
Verpflichtung zum Dienst entzieht. Die Versetzung in die
2. Klasse des Soldatenstanldes soll bei Fahnenflucht verfügt
werden können. Bisher trat sie stets ein.

Aus Stadt und kreis.
Oberlahnftein, den 26. Juni.

: !: Wäsche - Sammlung.  Die Sammelwoche ,
vvm 1.—7. Juli rückt immer naher . Haben die Haus - j
frauen auch schon daran gedacht, die Päckchen zurecht zu s
legen? Wer es noch nicht getan hat , der tue es jetzt und l
sehe gründlich in Spind und Kasten nach,-damit dieSamm - f
lerinnen reichliche Gaben vorfinden . Denkt an die Not j
unserer Kleinsten und Kleinen.

(ff) Todesfall.  Einer der ältesten Einwohner un- 1
serer Gemeinde, der frühere Bäckermeister Joh . Mettler,
starb gestern im Alter von 85 Jahren . Lange gehörte der j
Verstorbene dem kath. Kirchenvorstande und sonstigen Kor- 1
porationen an.

: !: P 0 stalisches.  Die Auszahlung der Heeresbe- i
züg? für Juli erfolgt beim Postamt Oberlahnftein , Sams¬
tag , den 29 . Juni , in der Zeit von 8y 2—12 Uhr vormittags

• :! : Durch Diebstahl  wurde Heprn Fuchs dahier ,
an seinem Lagerhause im Hafen ein ganz angemessener
Schaden zugefügt, indem ihm heute Nacht trotz der dabei
stehenden Wache trenn Gänse gestohlen wurden.

: !: Geburtsscheine  auch bei der Post . Geburts¬
scheine an Stelle von vollständigen Geburtsurkunden wer- s
den auch bei der Post eiugeführt , wie dies schon bei der
Polizei , der Gerichtsverwaltung , beim Heer usw. geschehen i
ist. Das Reichspostamt hat die Oberpostdirektionen beauf- j
tragt , die Scheine bei der Annahme des Personals und
bei der sonstigen Bearbeitung seiner Angelegenheiten zu
gebrauchen, soweit die Beteiligten nicht selbst vollständige
oder abgekürzte Geburtsurkunden oder sonst zulässige Aus¬
weise beibringen'. Für die Zwecke der Hinterbliebenenver - i
sorgung bleiben die bisherigen Vorschriften bestehen, weil
der Geburtsschein nicht die nötigen Angaben enthält . Dies
gilt kür Beamte wie für Personen , die nicht im Beamten¬
verhältnis stehen. Die Oberpostdirektionen können in be¬
sonderen Fällen - die Beibringung vollständiger Auszüge
aus den Standesamtsregistern anordnen.

Riederlahnstein, den 26 . Juni.
) !( Entwischt.  Gestern wurde am hiesigen Bahn¬

hof durch Gendarmerie -Wachtmeister Merz ein seit län¬
gerer Zeit fahnenflüchtiger Artillerist in Zivil , festgenom¬
men und an das Bezirkskommando in Oberlahnstein ab-
gekiefert. Der Inhaftierte , von Beruf Kesselschmied aus
Dillingen a. Saar , hat die vorige Nacht in der Zelle die' '
Eisenstäbe erbrochen und hat , unbekannt wohin , das Weite
gesucht. ' - ' " "

d. N i e v e r n , 25. Juni . Turnerisches . Wie im
vorigen Jahr veranstaltet der Lahn-Dill -Gau auch in die¬
sem Jahre ein Jugendwetturnen , und zwar im September.
In der Oberstufe turnen die vor 1900 Geborenen , in der
Unterstufe die 1900 und später Geborenen . Als Wettübun¬
gen sind besttmmt: Reck l Pflichtübung , Barren 1 Pflicht-
und 1 Kürübung , 100-Meter -Lauf , Oberstufe 17:13, Unter - '
stufe 18:14 Sekunden , Weitspringen ohne Brett , Oberstufe
3 :5, Unterstufe 2,60 :4,60 Meter ; ferner als Pflichtübung
eine der diesjährigen Feldbergfteiübungen . Als Mann¬
schaftskämpfe finden Eilbvtenläufe — 4 Mann je 100 Me¬
ter — statt . • ' '' .

h . Nievern,  26 . Juni . Die ersten -Frühkartoffeln
brachte gestern eine Frau aus ihrem Feldes worunter schöne
dicke Kartoffeln sich befanden. Wenn das Wetter sich nun
ändern und wärmer würde , dann wäre man bald über die
herrschende Kartoffelknappheit hinweg.

b. F a chb a ch, 25. Juni . Unter Freundinnen . Hatte
da ein hiesiges Mädchen von einer Freundin aus Nievern,
die mit ihr in Coblenz arbeitet , Besuch und diese sah zu,
wie erstere ihre Weiß-Wäsche erledigte und zum Trocknen
aufhing . Anderen morgens war ein Teil der Wäsche ge¬
stohlen und den Dieb suchte man vergebens. Als nun die
beiden Freundinnen sich auf dem Wege nach Coblenz wie¬
der trafen , sagte die hiesige zu der Meverner , daß sie ihre
gestohlene Untertaille anhabe . Schnell setzte man die er¬
forderlichen Hebel in Bewegung und eine Haussuchung er¬
gab, daß die gute Freundin die gestohlene Wäschu teils am
Körper ifug und teils zu Hause untergebracht hatte . _ _
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Braubach, den 26 . Juni.
!!  Zur Richtigstellung der Nachricht über un¬

sere trockene Badeanstalt muß heute mitgeteilt werden , daß
unsere Stadt den reparaturbedürftigen Ausbau schon lange
in Arbeit gegeben hat , aber aus Leute- und Materialmangel
bis jetzt zur Benutzung nicht hätte hergestellt werden kön¬
nen . Bei solchen Arbeiten , die zum Wohle der AllgemGM-
heit ausgeführt werden müssen, sollten die Handwerker aber
auch etwas mehr Rücksicht nehmen und das übliche Warten¬
lassen beiseite legen.

St . Goarshausen, den 26. Jum.
: : Ernennung.  Herr Steuersekretär Wegsmer ist

mit Wirkung vom 1. Juli d. Js . zum Rentmeister der Kgl.
Kreiskasse Gummersbach , Reg .-Bez. Köln , ernannt wor¬
den. Herrn Wegemer, der 15 Jahve erfolgreich bei der
Veranlagungs -Kommisiion unseres Kreises tätig war , se¬
hen wir nur ungern von uns scheiden, doch begleiten ihn
auch in seinem neuen Wirkungskreis unsere besten Wünsche.

| ins Tlflh nnd fern. 1
Duisburg,  25 . Juni . Aufdeckung einer großen

Mehlschiebung. Der bisherigem militärischen Naschub-
Ueberwachüngsstelle ist es gelungen, eine große Schiebung
von Mehl aufzudecken. Ein Beamter der Stelle hatte rn
Erfahrung gebracht, daß die in der Wetzmühle in Müfi-
heim-Ruhr lagernde Mehlmenge im Wege des Kettenhan¬
dels nach Duisburg verhandelt werden sollte, und setzte sich
als Kauflustiger mit dm daran b̂eteiligten Personen in
Verbindung . Am Samstag sollte das Geschäft zum Preis
von 2,20 Mark für das Pfund abgeschlossen werden . Zu
diesem Zwecke trafen sich die Schieber und der verkappte
Beamte in einem Lokal, wo auch der Leiter der Ueberwach-
nngsstelle mit zwei Kraftwagen eintmf , um die Waren ab¬
zuholen . Nachdem das Mehl — es handelt sich um 43
Sack zu je 150 Pfund — verladen worden waren , nakmten
die Beamten die Schleichhändler namens Ernst Schröer
aus Mülheim , Heinrich Schmidt aus Oberhausen , Albert
Vogelfang und Ewald Sondermann aus Duisburg fest.
Wie man erfährt , zieht die Angelegenheit weitere Kreise,
ilo daß noch weitere Verhaftungen bevorstehen. .
u Mehr Kinder des Mittelstandes aufs Land!

Uns wird geschrieben: Erfrmlich ist, daß es auch in die¬
sem Jahr wieder gelungen ist, viele Tausende Stadtkinder
aufs Land zu schicken. Ich möchte auf die Wichtigkeit Hin¬
weisen , diese Wohltat in größerem Maße auch dm Kindern
des Mittelstandes zukommm zu lasten. Der Mittelstand,
so wie man ihn vor dem Kriege allgemein aufsaßte , ist fast
Nur noch Erinnerung , bald wird er ganz hin sein, zum un-
-ersetzlichen Schäden des Staatswesens . Und gerade die
Kinder dieses vom Kriege am schwersten getroffenen Stan¬
des haben Landlüft , gesunde ländliche Ernährung am al¬
lerallernotwendigsten . Der kleine Mittelstand kennt kein?
Lebensmittelzulagen , kann die hohen Schleichhandelspveise
nicht zahlm usw. Von einzelnen Wohltätigkeitsbestrebun¬
gen abgesehen, ist bisher für die Kinder dies Mittelstandes
herzlich wmig getan worden . Im Interesse unserer Volks-
gesundheit ist es eine emste Notwendigkeit geworden —
man befrage Lehrer , Aerzte, Geistlichkeit! — gerade für die
Mittelstands -Kinderwelt eine allgemeine Fürsorge eintre-
ten zu lasten. Staat und!Stände müstm hierfür unbedingt
größere Geldbeträge aufbringen . Wenigstens in etwa
könnte auch in diesem Jahre von den großen Städten für
die Kinder des Mittelstandes etwas geschehen von dem, wie
es allgemein in der Fürsorge für Ge Arbeiterkinder üblich
gewordm ist. Möchtm die Festbesoldetm : Privat -, Reichs¬
und Staatsbeamte , Lehrer usw. etwas mehr von ihrer an¬
geborenen Zurückhaltung , ihrem anerzogenen falschen
Schamgefühl aufgebm . Nicht zuletzt die Bolksgesundheit
fordert es! - - - . .

Ein geriebmer Schwindler
treibt sich in Coblenz und in der Umgegend herum . Wie
der „Gen .-Anz." schreibt, kam er zu den holländischen Aal¬
fischern, die an der Südspitze von Oberwerth liegm und
gab folgerödles an : Er heiße Hubert Weber, wohne in Stüt-
zelberg bei Düsseldorf und ^ treibe Aalfischerei. Im Mi¬
litärverhältnis sei er Feldwebelleutnant , besitze das Eiserne
Kreuz 1. und 2. Klasse, das glodene Verwundetenabzeichen
usw. Geheimnisvoll versprach er alles Mögliche besorgen
zu können. Als der Mensch abends von den Aalfischern
fortgegangen war , bemerkten diese den Verlust eines Kist-
chens mit feiner Seife , sowie einiger Schuhe . Dasselbe
Schwindelmanöver machte er mit einem Lahnsteiner Händ¬
ler , den er ebenfalls betrog , auch einen Bäckermeister in
Kapellen legte er hinein . Wie es heißt , soll er einen Ge¬
schädigten um 700 M erleichtert haben . Dar Schwindler ist
ungefähr 1,70 Meter groß und hat als besonderes Erken¬
nungszeichen eine Narbe an der rechten Hand.

Weinwucher und Kriegswucheramt.
Bon gut unterrichteter Seite wird der „Frkstr . Ztg :"

geschrieben: Es ist erstaunlich zu sehen, mit welcher Ruhe
das Kriegswucheramt , oder wie sein offizieller Titel heißt:
die volkswirtschaftliche Abteilung des Kriegsernährungs-
amtes der nun schon Monate anhaltenden wilden Steiger¬
ung der Weinpreis« zusieht, ohne irgenwelche Maßnahmen
zu ergreifen , diesem grob wucherigen Unfug, denn als sol¬
cher müssen diese Vorgänge am Weinmarkte bezeichnet wer¬
den, Einhalt zu tun . Einmal allerdings versuchte das
Kriegswucheramt bei einer Versteigerung im Rheingau
durch Beschlagnahme einzugreisen , gab die betreffenden
Weine aber auffallend schnell wieder frei ! Warum solche
Passivität dieser sonst so rührigen Stelle ? Es . wird sicher
jeder vernünftig Denkende dem Weinbauer , der viele
schlechte Jahre hinter sich hat , einen angemessenen Preis
für sein Erzeugnis gönnen . Man kann auch verstehen, daß
ein guter Jahrgang gut bezahlt werden muß, aber warum
die geringsten Lagen das Zehn -und Fünszehnfache und in
-ringen Wochen wahrscheinlich das Zwanzigfache des Nor¬

Kreisblatt für den Kreis St  Goarshausen. _ _
Obstes regelnde Bekantmachung vom 20 . August 1917 auf°>
gehoben. Gleichzeitig ist von -der Kriegsgesellschaft für
Obstkonserven und Marmeladen eine Reihe älterer Be¬
kanntmachungen, darunter die den Absatz von Dörrobst ver¬
bietenden Bekanntmachungen dieser Kriegsgesellschaft vom

malpreises kosten sollen, ist rätselhaft . Schon heute kann
sich nur der Kriegsgewinner noch ein Glas Wein gönnen,
in Kürze wird es nur noch der Ueberkriegsgewinner können.
Man kann sich des Eindruckes nicht erwehren , daß Wein¬
bau und Weinspekulation — der Weinhandel stehen diesen
Vorgängen hilflos gegenüber — außerhalb des Kriegs¬
wuchergesetzes stehen! Eine Versteigerung jagt die an¬
dere, und jede treibt die Preise höher ! Innerhalb einiger
Wochen sind die Weine infolgedessen um 1000 bis 2000
Mark die 1000 Liter weiter in die Höhe getrieben worden,
wobei Domänen , städtische Weingüter usw. an der Spitze
standen. So wurden bei Versteigerungen im Rheingau,
der Pfalz usw. neuerdings für Weine , die in Friedenszeiten
mit 800 JC  gut bezahlt waren , 9000 bis 13 000 Jl  erreicht.
Warum werden dies« Bersteigerungen , die in normalen
Zeiten am Platze sein mögen, nicht endlich verboten ? War¬
um hat man nicht im Herbst, als die Ernte zu übersehen
war , klassifizierte Preise festgelegt? Der volkswirtschaft¬
lichen Abteilung des Kriegsernährungsamts wurden recht¬
zeitig entsprechende, gut durchführbare Vorschläge unter¬
breitet , weil man die Krisis sich entwickeln sah, aber die
Erzeuger hatten anscheinend lautere Stimmen ! Soll die¬
ser Taumel so weiter gehen oder wird das Kriegswucher¬
amt endlich auch dieses Uebel an der Wurzel anfassen? An
der Zeit wäre es endlich. Was sind alle die Tausend « von
kleinen Vergehen Und Wuchergewinn« im Kleinen gegen
diese Riesengewinne , die sich würdig dienen der übrigen
Großkriegsgewinner anreihen ? — Wir bringen Borste,
hendes zur Kenntnis unserer Leser. Uns interessieren heute
zwei Sätze : das Verbot der Weinversteigerungen und der
Hinweis auf die Unterbreitung „gut durchführbarer Vor-
schlage" zur Niederhaltung der Weinpreise ! ..

Ein tragisches Geschick * ~ ’~
traf , wie der „Thür . Waldbote " erzählt , die Familie des
aus E. stammenden Lehrers F . Letzterer rückte zu Kriegs¬
beginn in daS Feld und wurde amtlich als gefallen gemel¬
det. Die Leiche wurde überführt und ein prachtvolles
Denkmal schmückte die Grabstätte , an der die junge Witwe
oft trauernd weilte . Die Frau hat sich jedoch wieder ver¬
heiratet . Da traf dieser Tage die Kunde ein , F - befinde sich
auf der Rückkehr. Er ist nicht gefallen , sondern in Gefan¬
genschaft gewesen, und seine Briefe sind bisher nie hierher,
gelangt . Den entsetzlichen Seelenzustand dieser Familie
kann man sich denken. — Wer mag die Leiche sein, die im
Grabe ruht?

Durch Bienenstiche getötet
wurde in Beutelsbach in Niüderbayern der Gütler Anton
Knott , der sich auf Heimaturlaub befand. Knott wollte ei¬
nen Bienenschwarm fassen und wurde dabei von den Bie¬
nen derart zugerichtet, daß er an Blutvergiftung gestor¬
ben ist.

Da»

„Kabnsteiner Tageblatt"
ins fett) gesärickk

kann kostetjetzt durch die Post erfolgen und
bei uns bestellt

— per Monat 1.25 Mk. =
Adressierung und Versand besorgt die hiesige
Postanstalt der auch jede Adressen -Aenderung

angegeben werden muß.

Ausmärt « wohnende Besteller wollen uns
AbonnementSpreis und Adreffe einsenden , wo¬

rauf wir das Weitere sofort veranlassen.

Die Expedition
des „Lahnsteiner Tageblatt ".
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Berlin,  24 . Juni . Die ersten neuen Kartoffeln sind
hier erschienen. Sie sahen gut aus , sie wurden sofort ge¬
kauft zu dem Liebhaberpreis von 2,50 JC  das Pfund -,

Ein „verschobener" Tabak-Waggon.
Aus Prag berichten die Blätter über die Beraubung

eines Waggons Tabak auf dem Bodenbacher Bahnhof,
trotzdem er von einem Soldaten bewacht wurde . Eisen¬
bahner hängten an den Wagen eine Lokomotive und führ¬
ten ihn davon . In der Meinung , daß es sich nur um eine
Verschiebung handle, wartete der Wachtposten geduldig auf
die Rückstellung des Waggons . Schließlich wurde es ihm
zu dumm undi er erstattete die Meldung . Nach längerem
Suchen fand man den Waggon zur Hälfte ausgeraubt auf
einem Nebengleise.

Erster Schnee in Argentinien.
Buenos - Aires,  24 . Juni . In Buenos -Aires

und vielen anderen Orten , wo bisher niemals Schnee gefal¬
len ist, schneite es . Der Schnee fiel seit Beginn des Estri¬
gen Nachmittags unaufhörlich auf die Stadt hernieder . Es
ist ein außergewöhnliches Schauspiel ; denn es ist «das erste
Mal , daß man weiße Dächer und Bäume sieht. Auch aus
Rosario und anderen Städten werden reichliche Schneefälle
gemeldet.

Krieg unÜ wirtscbatt.
Aufhebung von Bekanntmachungen der Reichsstelle für Ge¬

müse und Obst über Obst und Dörrobst.
Nachdem das Obst der Ernte 1917 nunmehr fast aus¬

nahmslos verzehrt oder verarbeitet worden ist, hat die
Reichsstelle für Gemüse uird Obst ihre den Absatz dieses

5. Oktober und 20. November 1917 , außer Kraft gesetzt
worden . Die in den „Mitteilungen für Preisprüfungs¬
stellen" (Heft 20 vom 30. Oktober 1917) veröffentlichten
Richtpreise für Dörrobst bleiben jedoch in Geltung . Sollte
eine öffentliche Bewirtschaftung des diesjährigen Herbst¬
obstes Platz greifen müssen, so wevden die neuen Bestimm-
ungen rechtzeitag veröffentlicht werden . Für den kommen¬
den Herbst ist wiederum mit einschränkenden Bestimmun¬
gen für den Absatz von Dörrobst zu rechnen.

Bestandaufnahmebei den Brauereien.
Um eine Unterlage für die nach ibler Ernte zu treffende

Entscheidung über die Belieferung der Brauereien im neu¬
en Kontingentjahr zu gewinnen , ist eine Bestandsaufnah¬
me der sämtlichen am 30. Juni um Mitternacht bei den
Brauereien vorhandenen Getreide -, Malz - und Biervor-
räte tard ) Anordnung des Direktoriums der Reichsgetrei¬
destelle auf Grund des § 5 Abs. 2 der Verordnung über die
Malzkontingente der Bierbrauereien und den Malzhandel
vom 20. November 1917 — R .GBl . S . 1051 — an ge¬
ordnet worden . Vordrucke für die Bestandsanze -igen wer¬
den den Brauereien von den zuständigen Steuerbehörden
von Amts wegen zugehen.
Die fortschreitende Einziehung der kupfernen Brennkeffel
macht in immer steigendem Maße die Aufstellung geeig¬
neter Ersatzapparate erforderlich ; diie Ausstellung solcher
liegt sowohl im Allgemeininteresse als auch im Interesse
des einzelnen Brenners ; die Allgemeinheit hat ein In¬
teresse daran , daß aus sämtlichen Stoffen , deren Abbren¬
nen auf Alkohol die beste Verwertungsart ist, auch weiter¬
hin der Alkohol restlos gewonnen wird , der einzelne Bren¬
ner dürfte, da ein erheblicher Bruchteil der eingezogenen
kupfernen Apparat « durch Ersatzkessel trotz allem nicht er¬
setzt werden dürfte, durch Aufstellen von Ersatzkesseln seine
Brennerei besser als vordem auszunutzen in der Lage fein.
Auch den Brennern , die ihre kupfernen Apparate vorläu-
sig noch behalten dürfen , rft zu sich Ersatzkessel
zu bestellen, da die Möglichkeit nicht ausgeschlossen ist, d̂aß
in ahfthbarer Zeit grundsätzlich das Einziehen sämtlicher
Kessel verfügt werden wird . Die MetallmobilmachungQ-
ftelle neigt im übrigen dazu, den Brennereien bei Belas-
fung von Kupserkesseln den Borzug zu geben, die sich um
die Aufstellung von Ersatzkesseln bemühen . .

Ersatzkessel für die nächste Brennperiode müssen bei den
herstellenden Fabriken möglichst früh bestellt wevden, da
die Fabriken nur auf Bestellung Apparate anfertigen , so-
daß längere Zeiträume bis zur Ablieferung der -bestellten
Kessel verstreichen. l

Die Bedenken gegen die Verwendbarkeit von Ersatz-
kesseln bestehen nicht zu Recht, die meisten Fabriken stellen
z. Zt . Kessel mit Jnnenemaillierung her , die in Verbind¬
ung mit den den Brennern belassenen kupfernen Kühl¬
schlangen, Uebersteigrohren und Vorlagen ein einwand¬
freies Produkt ergeben. Empfehlenswerte Fabriken sind in
Erfahrung zu^bringen durch die zuständige Kreisverwal-
tun>g oder den Vertrauensmann des Kriegsausschusses für
Ersatzfutter, Wilh . Kierdorf , Caub.

Amtliche Feststellung. An .der Zollgrenze kommt es zu
einer Leibesvisitation . Eine sehr umfängliche aus Holland
zugereiste Frau hat sich verdächtig gemacht und wird-in ei¬
nem Verschlag von den zuständigen Beamtinnen körperlich
untersucht. Nach Aufnahme dies Protokolls fragt der Ober¬
aufseher einen Unterbeamten : „Nun wie wars mit der
Frau ? ist was bei ihr gefunden worden ?"

„Jawoll ", sagt der imdre : „Die dicke Dame hatte zwei
enorm« Schinken!"

Abgeblitzt. Hamster: „Grüaß Gott, Bäurin , grüaß
Gott ! — schön's Wetter ham mer — — " „Ja ; aber sonst
Ham mer nix !"

=

SchüWlnMeine ml»
Bezugsscheine b«

empfiehlt die

Buchdruckerei Franz Schicket,
Oberlahustei«.

WmtWing
Auf dem Hiesigen Kreislager find folgende Futtrractlket

vorhanden:
Gestügelgebäck,
Buchenkernmehl.
Trestermehl,
Weich fntter.
Obstlrester
MieSmuschelmehl.
.wnnenblnmenkuchenschrot.

Jnsbesorrdeve wird auf genanntes Eiweiß -Strohkraft-
sutter als vorzüglicher Ersatz für Hafer hingewiesen . Fer¬
ner ist an obigem Lager vorhanden.

Bäckerstreumehl . Torfstreu
Bestellungen müssen au die Unterzeichnete Stelle gerich¬

tet werden.
St . Goarshausen , den 24. Januar 1918 . >

VeotelMngnpiue pt xtajnMtflBinittn h.  Kurrerarmee
des Meises St . « onrshnchen.

Kleiemelafse,
Torfmelaffe,
Eiweiß -Strohkraflfutter,
Ackerbohnenkleie.
Gemahl . Spelzspreu,
Futterlupinen.
Schllfrohrmehl,

> ft«.#«'
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Lahnfttzinrr Lctgeblatt. Kretsülait Me den Kreis St. Goarsyausen.
Bekanntmachungen.

■»0 Einmnchzttcker.
Die Ausgabe des Einmachzuckers findet am Freitag,

den 28. Juni statt.
Oberlahnstein, den 26 Juni 1918.

Der Magistrat.
Die zur Kriegshilfskasse der Stadl Oberlahnstein

gezeichneten, am 1. Juli c . fälligen Beträge Bitten wir
an unsere Stadlkasse zu zahlen.

Oberlahnstein, den 22. Juni 1918 . Der Magistrat.

Me Eimtztmz der Wt 5tragenreinigunQ
fällt vom Montag , den 1. Juli 1918 weg, da es uns
trotz aller Mühe nicht gelungen ist, die erforderlichenHilfs¬
kräfte einzustellen.

Die bisherigen Abonnenten werden daher ersuch;, die
Strahenreinigung vom vorgenannten Tage an gemäß ZZ
1—5 der Pol . V vom 1. August 1911 werkläglich vor 8
Uhr Vorm , und außerdem an den Samstagen und Werk¬
tagen vor Feiertagen von Abends 7 Uhr an zu reinigen.

Oberiahnftein, den 5. Juni 1918. Der Magistrat.1.' . . , - ! ——. .. . . . i’—
An der hiesigen Volksschule ist eine

kathoUsche Rektsrftelle
zu besetzen:

Grundgehalt , Alterszulagen und Wohnungsgeld nach
den gesetzlichen Vorschriften, daneben 1000 Mk. Amtszu¬
lage und Ortszulagen von 100 —200 Mk.

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften und L benslauf
wolle man bis zum 1. August bei uns einreichen.

Oberlahnsteiu. den 22 Juni 1918.
Der Magistrat ! I . I . : Johr,  Beigeordneter.

Es ist beabsichtigt, die Ortsstatute vom 29 . Nüv ;mber
1902 und 6. August 1904, betreff. die Reisekosten und
Tagegelder für Drenstreisen im Interesse der Stadtgemeinde
Oberlahnstein abzuändern.

Wir bringen dieses Vorhaben mit Bern Anfügen zur
öffentlichen Kenntnis, daß nach § 13 der Städteordnung die
Entwürfe der abgeänderren Orisstaiute im Rathause Zim¬
mer Nr . 4 vom 26 ds . Mls . ad 14 Tage lang zur Ein¬
sicht offen liegen und daß innerhalb dieser Frist jeder
Bürger bei uns Einwendungen erheben kann

Oberlahnstein, den 24 Juni 1918
Der Magistrat ! I . B : Fohr,  Beigeordneter.

Es wird besonders darauf hingewiesen, daß Knochen
aller Art in rohem oder gekochtem Zustande, welche in
Haushaltungen , Anstalten, Metzgereien, Gastwir schäften pp.
anfallen, weder verbrannt , noch vernichtet, noch zu Dünge-
zwccken benutzt werden dürfen sondern an die Sammeistelle
gegen Bezahlung abgegeben werden müssen. Die hiesige
Sammeistelle (Fa . Emil Bari laß; die Knochen durch Frau
Reif emsammelr-.

Ganz abgesehen davon, daß das Nichtabliesern der
Knochen bestraft wird, wird darauf aufmerksam gemacht,
daß dem Kreise als Gegenleistung für die Knochensammlung
eine Prämie von Magarine ohne Anrechnung aus die Jeit-
ralion gewährt wird, deren Verteilung an di^ Kreisange¬
hörigen erfolgt.

Obertahnstein, den 22. Juni 19*8.
Das Bürgermeisteramt.

BÄMtMlhlilj.
Hierdurch beehren nur uns zur

zehnten orbent'iLe»kavxkversammlnn
unseres Vereins auf

Samstag, den 29. Zumd. 3s.. mittags 12  Uhr
nachM Ems, Saal des Kmhanses

ergebenst einzuladen.
Zur Beratung steht folgende Tagesordnung:

1. Benagt über die Vereinsläligkeil während des Jahres
1917;

2. Rechnungslegung und Entlastung des Vorstandes l für
das Jahr 1917) ;

3. Wahl zweier Rechnungsprüfer zur Prüfung der Jahres,
rechnuug 1918;

4. Neuwahl des Vereinsoorstandes '; *
5. AusschußErgänzung »wählen ;
6. Wahl des Ortes der nächsten Hauptversammlung;
7. Vortrag des Herrn k. Lanöesgeologen' Dr . Ahlburg,

Wetzlar: „Die nutzbaren Mineralien des Lahngebieres
als Grundlage des Lahnkanals" ;

8. Sonstiges (Anregungen und Anfragen, kleine geschäft¬
liche Mitteilungen usw.)
Die Hauptversammlung ist öffentlich; nicht nur Mit¬

glieder unseres Vereins sondern auch alle sonstigen Freunde
unserer Bestrebungen haben Zutritt . Angesichts der großen
Bedeutung , welche den Wasserstraßen als Verkehrsvermittler
jetzr und künftig beizumessen ist, bitten wir um recht zahl¬
reichen Besuch

Geschäftsstelle Wetzlar,  den 6 Juni 1918.
LLrhnkcrncllpersrne. M

Der Vorsitzende:
_ Groebler , Berarat _

Heizer unb Arbeiter
finden dauernd lohnende Beschäftigung bei

färb- rmL OsröftoK-Werke
Carl Resch jr. GberlsWerir.

3ohMnisl>eerea.
EMeere« mi>
Kirsche«L'LÄ

Neu zû ezoiieue
-tSchtize öchMeri«
sucht Kundschaft in und
außer dem Löause.
OSerlahkstem, Ahlerweg4d.

8e!üoos L!müsr
und

ssräsns Massls
färbt in allen Farben

Färberei Bayer,
Oberlahnstein, Kirchstr. 4

i mmre
nettst

WfaÄLL.
Holzsohlenlagsr

P.Gerysrz. Niederlahnsteia.
Hochstraße

EisernerAaschevschmli
zu verkaufen. Ntederlahnket « .

Coblenzerstraße 8.

Eiu Ptttemosmie
(Andenken) mit klein Inhalt ver
loren. Gegen Belohnung abzug.

-̂iederla .rtkei» Flstrchen

Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen

Ratschlüsse gefallen, unseren innigstgdliefeteü, guten Vater,
Schwiegervater, Grossvater; Urgrossvater, Bruder, Schwager und
Onkel, den

Rentner Johann Mittler
Wittwer von Margaretha  geb . Müller

Mitglied mehrerer Bruderschaften

nach kurzem, mit echt christlicher Geduld ertragenem Leiden,
das sich infolge von Altersschwäche einstellte, im Alter von

- 85 Jahren , versehen mit den Heilsmitteln der kath. Kirche, von
dieser Welt in das bessere Jenseits aufzunehmen.

Es zeigen dies mit der Bitte um stille Teilnahme allen
Verwandten, Freunden und Bekannten tief betrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Oberlahnstein, Niederwerth, Wetzlar und Weitersburg,

den 25. Juni 1918.

Die Beerdigung findet am Freitag,  den 28. Juni, nachmittags
4>/r Uhr statt und wird das? Traueramt am Montag, den 1. Juli, morgens
6s/4 Uhr , abgehalten.

-eW
1k

Tob es - f Hn) ei ge.
Gott dem Allniü Mgen hat es in seinem

unerforschlichen Ratschluffe gefallen , heute Nacht
2 Uhr unsere tnntgstgettebte Tochter und
Schwester

elistkas pkelKe.
nach längerem , schweren Leiden , versehen mit
den hl . Gnadenmitteln der kath .. Kirche im
Alter von 17 Jahren zu sich in die Ewigkeit
abzurufen Wir ' empfehlen ihre Seele dem hl.
Meßopfer der Priester und dem frommen Ge¬
bete der Gläubigen.

Die ttauernden Hinterbliebenen:

Trkbwagenfichrer Peter Pfeiffer u . § lM i
Eva geb. Blankeuberger.

Oderlahnstein , den 25. Juni 1918.
Die Beerdigung findet am Do »«er«1ag de« 27.

Jltwi , nachmittags 4>/9 Uhr oom städttscken Krauten-
hause aus statt. Das feiert Traueramt wird am Frei¬
tag morgens 63/4 Uhr, in der Pfarrkirche zu Oberlahn-
stein abzehalten

BelnmtmWß.
j Am Freü-isi. den 38. Juni d Js .,

nachmittags 5 Uhr,
kommt auf dem SchiffshllllNI des -Schiffbauers Hewel  zu
Niederlahnftein ein

ißt tvntv  Tra -spsrt -Kchen
von360 Zentner Tragfähigkeit zum rff-ntlichen meiftdiÄen-
den Verkauf und zwar gegen gleich bare ' Zahlung .' Bedn -
gungen werden im Termin oekanni ge oach:. ,

Diez , den 22 . In i 1618
König !. Wafserbanamt.

Knezer-Bmi» W Mderliihastei«.
Die Beerdigung unseres verstrroenen Kameraden

Herr» ßMötmt Dr. Sck mitz/
findet am Donnerstag , den 27. Jnni , nachmit¬
tags 4 Uhr statt. Die Herren Ehren- und Mit¬
glieder werden gebeten, sich zahlreich zu beteiligen.
Antreten zum Abholen der Fahne 3 ' /, Uhr im Ber-
einslokale „Nassauer Hof" Kamerad H. Koch

.Der Vorstand.

TSa ck ruf.
Wir erfüllen hiermit die traurige

Pflicht, unsere Mitglieder von dem Ab
leben unseres Ehrenmitgliedes

Serni Oberffa &sarji und Samkaksrak
Df.  Sehmitz

geziemend in Kenntnis zu setzen Der Verstorbene
war ein großer Förderer des Gesanges, welches die
vielen Wohltaten , die er uns erwiesen hat beweisen.

Wir laden hiermit unsere Mitglieder zu der am
Mittwoch; den 26 Juni , abends 8‘/2 Uhr
staitfindenoen Probe ein.

Gleichzeitig bitten wir ' unsere 'Tftitgu bs>- bei der
Beerdigung unseres verstorbenen Gdrenmiigliedes
aui Donnerstag , nachmittags 4 Uhr , sich recht
zahlreich zu beteiligen. Der Verein versammelt sich
um 3 Uhr im Vereinslykäl.

Der PorWd
des MliMergesMß-Vereins„Siingerlust"

Niederlshusieiv.

jNJach 7jähriger Tätigkeit als Assistenzarzt  an geburts-
hülfliohen, chirurgischen und inneren Kliniken habe icü  mich in
üiedariaSinstein , HliaSn &trasse 2 , als ^

■ ARZT JJ
niedergelassen. Sprechstunden:  Wochentags !—2 Uhr nachm . säg

Dr« med - Va$«n. ^J
Sirmlstt für PerssnÄ-Ansioeif
sttsseffM als Paßerfaz skr k&  Aufenlhatt in Aeichr-
gMM hält auf Lager

Luchiniilillei Rmz SchiSel.

Kaafe
ganze Einrichtungen, sowie Mö¬
bel aller Art zu höchsten Preisen

Covlr «;, Schloßstr 44.
Telefon 1585.

SWenMchen
von 8 ! ! und 1—4 Uör gesucht'
Näheres Kurgstratze S7a !.

Wegen Erkrankung unseres
Mädchens suchen wir so bald wie
möglich ein nicht zu junges

M ä d ch e n.
Agnes Hrhnkr, Südallee l a 1 E.

OrdentlichesMädcben
für sofort gesucht.

Frau Steuersekretär Wrgemer,
St Go rrsdansen. _

Leder«« faRcapm-
mmmidio dünn, zw iteilig,
iJilüaü !! , am vorigen Sonn¬
tag verloren. Wiederbringer er¬
hält Jnhiilr als Belehnung i« d.
GeschäftSsted-

»
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